ANNA auf dem E 1 von Hospental nach Lugano, Rucksackwanderung

Die 16-Jährige Anna auf dem E 1, dem europäischen Fernwanderweg von Flensburg bis nach Genua. Das Teilstück von Hospental bis nach Lugano liegt in der Schweiz und geht über den höchsten Punkt des E 1, über den St. Gotthard-Pass, 2091 m. Marlene Meier, unsere Vorsitzende ist als einziges Mitglied unseres Vereins die gesamte Strecke von Flensburg nach Genua gewandert, immerhin 2400 Kilometer.  

Montag, 23.8.1999 Zugfahrt Bremen-Hospental 

An diesem Morgen um 8.00 Uhr war Treffen am Bremer Hauptbahnhof auf dem Gleis 5. Alle begrüßten sich und um 8.14 Uhr fuhren wir mit dem ICE 781 Paula-Modersohn-Becker nach Hannover. Die Fahrt dauerte eine Stunde. In Hannover erwarteten uns Sigrid und Simon. Wir hatten bis um 9.42 Uhr Aufenthalt. Dann fuhren wir zusammen mit Simon weiter mit dem ICE 73 Thunersee, in dem wir, bis wir um 15.29 Uhr in Olten ankamen, die Fahrt genossen. Zwischendurch konnte man sich im Bord-Restaurant etwas gönnen, die schöne Landschaft, die allerdings immer wieder durch Tunnel unterbrochen wurde, genießen, sich miteinander unterhalten oder etwas lesen etc. 

Dienstag, 24.8.1999, 24 Kilometer, Hospental-Airolo 

Um 7.00 Uhr wachten wir alle auf und waren erstaunt wie gut wir geschlafen hatten. Um 7.30 Uhr gab es Frühstück und um 8.30 Uhr waren alle soweit, hatten ihre Sachen gepackt und die Wasserflaschen aufgefüllt. Dann ging es am Supermarkt vorbei, in dem Brötchen und andere Wegzehrungen erworben wurden, zu der Brücke, bis zu der wir am letzen Abend schon gegangen waren, und weiter hinüber. Es regnete etwas und der Weg war steinig und steil. Er verlief immer etwas unterhalb der Straße. Die Landschaft beeindruckte mit ihren großen Steinen und Schluchten, dem vielen Wasser, daß in wilden Gebirgsflüßchen an uns vorbei bergab sprudelte und den Wolken, die über und neben uns hingen. Dies begleiteten die Kuhglocken von Kühen über deren Weiden wir liefen. Simon und Ursel sahen sogar ein Murmeltier, wir anderen hörten es nur. Um 12.15 Uhr erreichten wir den St.-Gotthard-Pass und waren überglücklich. Die Seen beeindruckten uns und auch das Wetter war jetzt schön geworden, die meisten von uns nahmen trotzdem im Inneren des Restaurants etwas zu sich. Um 13.15 Uhr begannen wir den Abstieg. Zuerst ging es durch eine Wolke, dann sahen wir, wie steil und schwierig der Abstieg durch eine noch schönere Landschaft werden würde. Nach einer Stunde machten wir an einem Fluß Pause. Auf dem restlichen Weg sahen wir Schmetterlingsraupen, Schmetterlinge, viele Heuschrecken und Kühe und natürlich viele Pflanzen. Wir aßen Walderdbeeren und Himbeeren. Als wir aber um 16.30 Uhr mit Glockengeläut in Airolo begrüßt wurden, waren wir doch sehr froh, Aussicht auf eine warme Dusche und etwas Ruhe zu haben. Bis um 7.00 Uhr gingen alle ihren eigenen Tätigkeiten nach, obwohl man sich natürlich bei der Post und den Ansichtskarten-Läden über den Weg lief. Dann gab es endlich Essen und langsam trennten sich alle, um auf ihre Zimmer zu gehen. 

wird fortgesetzt

